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Gleichzeitigberichtetensie, daß sie ?im Frühjahr und vieleicht noch vorher mit dem Bau des Rath- oder
StadthausesdenAnfangzu machen"gedachten. Tatsächlichwurdeam 20.April1.771der Bau auchbegonnen}

Entwurfsbearbeitungund Leitung der Bauausführungübernahm auf wiederholteBitte der Stadtverwaltung
SimonLouisdu Ry. ln der Sitzung des Schöffenkollegsvom 20. Februar1771, in welcherüber den Bau
endgültigerBeschlußgcfaßt Würdeund an der auch du Ry teilnahm,wurde festgelegt,daß dieArchitekturteile
der Straßenfront aus Sandstein bestehen sollten. ?ln Ansehung des lnterieurs von den zum Rathhaus bestimmten

2'l2 Plätzen ist resolviertworden, daß solches ganz genaunach Maßgabedes von H5 Professor Dury entworfenen
Grundrigses aufgeführt" werden sollte. Die Pläne zum Nebengebäude scheinen noch nicht vorgelegen zu haben;
denn nach der Niederschriftder Sitzunghatte du Ry?den Aufriß zu dem Nebenhausä lllz Platz zu entwerfen
und ehebaldigst einzuhändigen übernommen, wobei beliebt worden, daß das Fahrthor in der Mitte des Gebäudes
auf gleiche Art wie an des Becker Eskuchen auf der andern Seite des Stadthauses befindlichen Eckhaus

angebracht, die übrige Einrichtungder Facade aber dem H5 Professor Dury lediglichüberlassen werden soll."
Die Maurerarbeitenwurden dem MaurermeisterAugener, die Steinmetzarbeiten dem SteinmetzmeisterDavid
Müller,die Zimmerarbeiten dem ZimmermeisterChristophRange übertragen. Als Baustofffür die Werkstein-
arbeiten wurde weißer Sandstein vereinbart,den Augener in den herrschaftlichenSteinbrüchen bei Dittershausen
zu brechen und zu Schiff bis zur Schlagd an der Maillebahn zu fördern übernahm; den Transport von da bis
zur Baustelle leistete die Gemeindemit dem von ihr angeschafftenWagen und Geschirr?

Du Ry ließ sich die sorgfältigeAusführungdes Baues sehr angelegensein. "ln den Akten finden sich
zahlreiche vom "Meister eigenhändig geschriebeneBemerkungen und Erläuterungen zu den Vertragsentwürfen
und Kostenanschlägen. Auch die Zeichnungenwurden gewissenhaftdurchgearbeitet. Daß trotzdem die Kritik
schon frühzeitig einsetzte, lehrt die Denkschrift, die 1771 einer der Ratsschöffen, zugleich Stadtkämmerer,
Bernhard Leimbach, dem Secretarius Robert überreichte. ln einem Begleitschreiben begründete der Einsender
sein Vorgehen, aus dem er die Folgerungen zu ziehen bereit war. ?lch bitte ihnen gar zu inständig, ja recht

herzlich", so schrieb er dem Secretarius ?sie wollen doch wegen meiner Umstände eine christliche Einsicht
haben und nichtzornig und ungeduldig über mich sein, daß ich mein Project nebst einem Promemoria wegen
gar zu großer Angst und Unruh, worin ich mich wegen den mir zu niedrig seienden inwendig Mauern und

Anlagen des Rathhauses befinde, an H. fürstliche französische Kanzlei überreiche und gleicherweise um meinen
Abschied des Rathsschöffenamtes anzusuchen genötigt bin." Das Promemoria enthält Klagen über Abweichungen
vom ursprünglichen Entwurf. Wie man jetzt baue, meinte der Einsender, werde es großen Schmutz und

Durchzug in den Eingängen und Durchfahrten geben, und viel werde zerstoßen werden. Die Treppe dürfe
nicht seitwärts liegen, weil sie dann keiner finde, sondern müsse gerade aus, dem Eing-ange gegenüber sein.
Auch hätte man mehr sparen können, wenn weniger an dem Conradfschen l-lause geändert worden wäre.
Aber alle seine Vorschläge fänden kein Gehör weder beim Rat noch bei du Ry, was ihn sehr beunruhige.
?Ob ich schon" klagt er in seiner Bedrängnis ?solche Gemütsunruhe durch recht öftere zu Gott abgeschickte
Seufzer hoffete zu stillen, aber da ich keine Ruhe verspüre, so finde mich zu meiner Ruhe genötigt" usw. Der

ganze Ansturm verlief ohne Schrecken. Weder der Secretarius Robert noch die französische Kanzlei erteilte eine
Antwort auf Leimbachs Klageschrift, aber sein Name erscheint nach wie vor in den Sitzungsprotokollen, sodaß
es offenbargelungensein muß, den schwer Verletztenzu versöhnenß h

Der Bau ging nicht ohne Zwischenfällevon statten. Gleich zu Anfang machte sich ein Mangel an
Backsteinenbemerkbar, sodaß man das Oberbauamtum Aushilfeangehen mußte. lm September 1771 stürzte

1 StadtarchivCasselC 48. Piderit, CasselS. 290, und Neuber,RathäuserS. 153, nehmen1770 als Baujahran. NachGerland,
Du Ry S. 127, wurde der Bau 1770 begonnenund 1775 vollendet. Nach Engelhard,ErdbeschreibungI S. 114, wurde ?der Bau in 1770
fortgesetzt."CasparsonsAngabe,inJustiDenkwürdigkeitenIl S.273,daßdas Haus1768erbautwurde,beruhtwohlauf einerVerwechslung
mitdemfranzösischenHospital,dasgleichzeitigangezogenwird,freilichin Wirklichkeiterst1769begonnenwurde.2 StadtarchivCasselC 48. Noel,Rathhaus:?Erdarbeitenkamenbei demeigentlichenRathausenichtin Frage; dennmanbaute
ja auf den ConradischenAnfängen,welchedie fertigenFundamente,Kellermauern,Kellergewölbeund Abzugskanäleenthielten."

' Noel, Rathaus.
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